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Die FruhjahrsLagung des württ .
Landtags .

Tie Frühjahrstagung der württembergischen ö̂lbge-
ordnerenkannner die gestern begann , hat fast ausschließlich
die beträchtliche Erbschaft zu regulieren , die ihr die vor¬
jährige Tagung hinterlassen hat . Unerledigt blieb damals
vor allem die Bauordnung , an der die Erste Kam¬
mer tiefgreifende Milderungen vorgenommen hat , und der
deshalb von mancher Seite keine günstige Prognose ge¬
stellt wird . Wer die nach den Kommisfionsbeschlüffen
noch bestehenden Meinnngsverschicdenheiten find nicht so
stark, daß die Erste .Kammer an ihnen das große und not¬
wendige Werk scheitern lassen wird .

Am weitesten gehen die beiden Kammern in der Frage
auseinander , ob die Ortsbansatzungen und Ortsbaupläne
dem freien Genehmigungsrecht der staatlichen Aufsichts¬
behörden oder bloß einer Vollziehbarkeitserklürung unter¬
worfen werden sollen . Im Interesse der Selbstverwaltung
hat die Kommission an der Vollziehbarkeitserklärung fest¬
gehalten , die in Gemeinden unter 10 000,Einwohnern durch
deF Bezirksrat , also einen Selbstverwaltungskörper , in den
großen und mittleren Städten und in besonderen Fällen
durch das Ministerium des Innern erfolgen soll . Tie Erste
Kammer hat durchweg ein Genehmignngsrecht des Mini¬
steriums vorgesehen. Da aber die Kommission der Ab¬
geordnetenkammer in den Fällen , in denen es sich um Er¬
hebung stcnerähnlicher Gebühren handelt , dem Ministe¬
rium das Genehmigungsrecht Vorbehalten hat , so wird die
Erste Kammer ein starres Festhalten an ihren Beschlüssen
kaum verantworten können . Wesentliche Verschiedenheiten
bestehen auch in den komplizierten Vorschriften über die
Bebaunngsdichtigkeit , in den Bestimmungen über die Gie¬
belhöhe, die zulässige Neigung der Dachwinkel und über
die StockwerLzahl , für die die Erste Kammer int Ge¬
gensatz zur Zweiten eine Höchstzahl vorgeschricben hat .
Dagegen ist eine weitere „ Klippe" des Gesetzes beseitigt ;
die Kommission hat nämlich auf das Zwangsenteignungs¬
recht im sogenannten „ Kunstparagraphen " ( Art . 63 b, der
die Zerstörung eigenartiger Straßen - und Landschastsbilder
zu verhindern sucht) verzichtet und sich mit der „ Soll " vor-
schrist begnügt .

Von den sonstigen Vorlagen ist gleichfalls schon älte¬
ren Datums der Entwurf betr . die Landwirtsch afts -

l) er aus den kahlen Dornenhecken
Die rote Rose glühend schafft.
Der kann und will auch Dich erwecken
Au ? tiefem Leid zu junger Kraft .

L . Gei bei .

Roman von Carl Conte Scapinelli .
Gipfelstürmer

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Tos haben 's jetzt vom Rodeln !" lachte er dem Fräu¬
lein zu Hilfe kommend.

Aber da war auch Prandow schon zur Stelle . —
„Biste Heil , Käthe ? Gottlob !"
Dann wandte er sich an den über und über mit

Schneekristallen bedeckten schwarzen Herren , sich respekt¬
voll verneigend .

„Mein Name stuck , von Prandow ! Sie entschul¬
digen, bitte !"

„Kunstmaler Panigl ! O bitte , bitte sehr , nichts
geschehen !"

„Wenn nur ihre Winterlandschast nicht gelitten hat !"
meinte ängstlich lächelnd Käthi .

„ O bitte , Fräulein , die kann nicht genug Schnee,,
nicht genug Weiß bekommen !"

„ Ich wäre tatsächlich untröstlich, " begann nun auch
Herr von Prandow , während er Käthi den Schnee ab-
klopste, „wenn Ihr Bild Schaden gelitten hätte , selbstver¬
ständlich sind wir zu jedem Schadenersatz bereit !"

„O jegerl , da wären Sie der erste , der mir sv ein Bild
vbläujt !" lachte der schwarze , große Panigl , „ aber wenn
, >aber wenn ich 's Ihrem Madel schenken darf , nachher . .

"
„Pardon , Herr Panigl , - nicht „ Madel "

, — die
Dame ist meine Braut , Fräulein Käthe Meininger " ,

„ Am Ende gar a Tochter vom Kunstmaler Meininger ,
dfr die Hosbränhaustypen malt ? !" fragte er, da er den
Namen kannte .

„Nein , kgl . bayerische Oberexpeditor - und Hausbe -
ßtzerstochter !" fügte nun auch Katlst lächelnd bei , „ aber
der Maler Weininger ist mein Onkel !"

kanrmer , bei dem ebensowenig Harmonie zwischen den
beiden Häusern besteht . Tie Kommission der Abgeordne¬
tenkammer hat sich nunmehr nach langen Kämpfen fast
überall dem Regierungsentwnrs angeschlossen , während das
andere Haus aus der Landwirtschastskammer eine Ver¬
tretung des Landwirtschaftlichen Vereins gemacht und auf
ihn die Kammer ausgebaut hat . Kürzlich erst durchbe¬
raten ist die B ea m t e n g ese tz n o v e l l e , die den Kreis
der auf Lebenszeit anzustellenden Beamten erweitern und
den aus Kündigung angestellten Beamten die Möglichkeit
lebenslänglicher Anstellung geben soll . Die Finanzkom¬
mission ist mehrfach über die Vorlage hinansgcgangen :
sie hat weitere Kategorien in das Verzeichnis der „ Lebens¬
länglichen " ausgenommen , die Zahl der Jahre , nach de¬
nen aus 'Kündigung angestellte Beamte lebenslänglich wer¬
den können, von 10 auf 7 Jahre herabgesetzt und die ge¬

fährlichen Voraussetzungen für die „ Lebenslanglichkeit
Würdigkeit und zufriedenstellende Dienstführung " ausge¬
merzt . Den verheirateten weiblichen Beamten hat sie die
lebenslängliche Anstellung wie den männlichen zugestan¬
den und schließlich in einer Resolution die Regierung ans--
gesordert , längstens bis znm nächsten Hauptfinanzetat ei¬
nen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Ausnahme der
Volksschullehrer in das Beamtengesetz enthält .
Zur Plenarberatung reif sind ferner der Entwurf über die
Bildung eines Reservefonds derStaatseisen -
bahnen , der zur Deckung der Fehlbeträge bei den Eisen¬
bahnen dienen soll, und der Entwurf zur Verstaatlich¬
ung des G er i ch ts v o llzi eh e r w ese ns . Zu den
älteren Entwürfen betr . den Wasfengebrauch der Landjäger
und Wanderung der Landesseuerlöschordnung sind in den
letzten Tagen noch einige kleinere Entwürfe gekommen
( Aenderung der Sporteln für Verleihung des Bergwerkssi -
gentums , Verlängerung der Befugnis der Württembergi -
schen Notenbank zur Wsgabe von Banknoten usw . ) Die
beiden Nachtragsetats , von denen der eine 125000
Mark als 1 . Rate znm Bau einer Zweiten Tonau -
brücke bei ll l m, der andere 055000 Mark für ein evan¬
gelisches Lehrerseminar in Heilbronn und 965000
Mark für ein katholisches- in Rottweil fordert , sind von
der Kommission erledigt . Ta zu kommt der wichtige Nach¬
trag , der dem durch die Schulnovelle vollzogenen Umbau
der württembergischen Volksschule die finanzielle Basis
geben soll.

Bon den Denkschriften hat die Finanzkommission

„ Ja , und wir haben ihn auch als Garde mit , Herr
Panigl , er ist da !"

„ Da ? I seh nix von ihm ? !"

„Er stärkt sich beim Waldl init einige Rötel .
"

„Bravo , das lasse ich mir gefallen . Tas wäre auch
mein Fall !" meinte Panigl wieder.

„Wer , da kann Ihnen ja geholfen werden . Vielleicht
dürfen wir Ihnen den einen Schlitten antragen Zur Tal¬
fahrt !"

„ Sehr liebenswürdig , aber da haben Sie selbst nur
mehr einen !"

„ Käthe setzt sich zu mir , da verunglückt sie nicht so
leicht. — Und so kommen Sie auch ins Trockene — denn
. Sie verzeihen , — Sie dürsten leider sehr naß sein !"

„Gut , ich nehm 's an ! Wer die Schneelandschalt darf
ich Ihrer Fr -läulein Braut doch schenken !"

„ Wenn es Sie nicht reut , dann wird sich
' Käthe sehr

frauen !"

„Wer signieren müssen Sie sie !" bat Käthi .
Er nahm ans der Westentasche einen Blei . Dann

schrieb er in die Ecke der hübschen Zeichnung : Hier ver¬
unglückte beim Rodeln Fräulein Käthi Weininger , Ober¬
expeditorstochter aus München und Herr sind , von Pran¬
dow.

„ Wohl aus Berlin !"

„ Jawohl ", sagte er schnarrend und gezwungen lä¬
chelnd über Panigls Frage .

Nun bewunderte mawnoch, das Bild und >and es sehr
hübsch.

„Ms zum Marterlmalcr langt ' s grad noch bei mir ,
aber weiter net !"

„War ' nicht schlecht !" rief von Prandow .
Kunstmaler Panigl fuhr voraus , — den schwarzen

Schlapphnt weit in den Nacken sitzend , die graue Pelerine
flatterte und er schoß dalstn , - - seine schwarzen 'Angen
leuchteten, sein Vollbart zitterte im Winde , - - seine breite
Brust wölbte sich , da er einmal im Fluge gegen den Wind
ankämpsen konnte. - - e- p

Unten hatte er sich vom Brautpaar verabschiedet und
versprochen, nach dem O-nkel im Waldl zu sehen, wohin
auch "dieses später kommen wollte , nachdem es noch ' einige
Male die steile Höhe heruntergerodelt sei .

27 . Iahrg .

die über die Verlegung der Tierärztlichen Hoch¬
schule nach Tübingen zwar beraten , ist aber zu kei¬
nem positiven Ergebnis gelangt . Sie hat deshalb die Re¬
gierung um weitere Erhebungen ersucht. Tie übrigen Denk¬
schriften über die Fortführung der Steuerreform , die Ueber-
nahme der .Volksschullasten ans den Staat , die Unterhalt¬
ung der höheren Schulen und die Besteuerung der Waren¬
häuser und Konsumvereine hat die Kommission noch ' nicht
in Angriff genommen , zum Teil will sie sie aber noch
in dieser Beratung vors Plenum bringen . Schließlich har¬
ren noch ein Staatsbertrag Mischen Württemberg und
Baden über das Umgeld und die Scheidung von Mlgemein -
und Eisenbahnschnld , mehrere Anfragen , die Prüfung der
Verfügungen zur Gemeinde- und Bezirksordnung und zum
Rcichsvereinsgesetz und zahlreiche Eingaben der Erledig¬
ung . Tie Kammer findet also für die wenigen Monate
ein Arbeitspensum vor, dessen auch nur teilweise Erledig¬
ung die strengste Uebung der seltenen parlamentarischen
Tugend der Selbstbeschränkung zur Voraussetzung hat .

Tabaksteuer und Arbeitnehmer .
Zur Entschädigung der infolge der Tabaksteuer ar¬

beitslos gewordenen Arbeiter und Hausgewerbe¬
treibenden , kleineren Angestellten und Werkmeister hatte
bekanntlich der Reichstag vier Millionen Mark bewilligt .
Bei den Beratungen war es zweifelhaft geblieben , ob auch
die kaufmännischen Angestellten unter gleichen
Voraussetzungen entschädignngsberechtigt sein sollten pder
nicht. Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leip¬
zig wandte sich daher an den Bundesrat und das Reichs¬
schatzamt uni Klarstellung , da auch Handelsangestellte in¬
folge Betriebseinschränknngen stellenlos geworden sind.
Nach eingehenden Erwägungen hat die Reichsregiernng
sich dahin geäußert , Unterstützungsansprüche der Hand¬
lungsgehilfen nicht anzuerkennen , da das Gesetz nur
die Arbeiter inr engeren Wortsinn unterstützen wolle . Eine
Ausdehnung des Kreises der Unterstützungsberechtigten
ließe sich um so weniger rechtfertigen , als dadurch die
nach dem Gesetze den Arbeitern zugedachten Unterstütz¬
ungen geschmälert werden würden .

*

Kunstmaler Max Panigl schritt pustend mit seiner
Mappe und seinem Feldstuhl beladen , die steile einge-
mauerte Treppe zum ersten Stock des alten Hauses hiiraus,
wo die Weinstube „ Znm Waldl " sich befand .

Es hatte ihn doch gefröstet, da er vom Schlitten
abgestiegen und ein Stück Weges bis zum Orte in der
Ebene dahingehen mußte .

In seinen! schwarzen, großen Vollbarl , der den kaum
Fünsundzwanzigjährigen bedeutend älter erscheinen ließ ,
glänzten die Schneekristalle , die noch vom Fall darin zu¬
rückgeblieben. Er schüttelte seinen Schlapphut ab , stampfte
den Schnee von den Füßen , elie er in seiner ganzen Größe
zwischen die niedrige Türe des gemütlichen Stübchens trau

„ Guten Abend"
, sagte er mit sonorer , tiefer

Stimme .
-

1 l
„Guten Abend !" antwortete aus einer Ecke der ein¬

zige städtisch gekleidete Gast . .
„Sann Sie der Kunstmaler Weininger ? !" fragte er

dann das kleine Männchen .
„ Ter Hofbräuhäusler -Weininger ?
„ Schau ich so aus wie der Kitschmaler ? !" meinte

Herr Weininger hinter seiner Weinflasche listig hervor¬
lugend .

„Sie schauen sehr solid, sehr onkelmäßig aus und
drum sollt ich (Ihnen an schön ' Gruß von einem Braut¬
paar ausrichten und es ging ihnen gut und sie würden
später kommen, bis sie noch

'
so ein paar narrische Schnee-

landschaftler , wie mich, den Panigl - zusammengesah-
ren hätten !"

„ So , so !" sagte Weininger ganz lakonisch . „ Allo Sie
Habens z ' sammg ' fahren ? Ja , wie so denn ! ?"

„Weil ich in der Nähe der Rodelbahn eine Schneelaub -
schast in Kreide zeichnen wollte . - - Na , das hat ihr
Schlitten nicht geduldet !"

„ Sa , so, - - aber heil sind's doch - Herr Kollege !"

„ Ja , nur an sakrischen Durst Hab ' ich mir ge¬
holt und an Hunger dazu !"

„Dem kann geholfen werden ! - So — so Schnee¬
landschaften nmlen 's , Herr Panigl ! - Verkauft sich so
was gut ?"

„Bei mir net , bei mir sicher net !" meinte Panigl ..
(Fortsetzung folgt .)



Bayerische PretzzrtaLe.
Woher die Skandale Münsterer , Scheuer usw . kouc-

uieii . erzählt das unter der Aegi.de Tr . .Heims stehende
weirverbreitete „Deutsche Bauernblatt " in Nr . 1 . Es
schreibt : „Das Volk betet zu wenig für seine
Priester . Ja , es wird zu wenig vom christlichen Volk
gebetet für die Priester und doch versucht der Satan die
Priester am meisten. Denn er weiß, daß er , wenn er
einen Priester zu Fall bringt , dabei mehr gewinnt , als
wenn er hundert andere verführt .

" Dazu meint der
„Nordhalbener Grenzbot c" , das Organ des Pfar¬
rers Grandinger , der zurzeit irr Rom weilt : „ Sapera -
ment , ist das ein Bauernpflanz ! Ohne den Satan geht es
nun einmal nicht ! Er ist der tüchtigste Kerl in der Reli¬
gion . Streicht den Satan aus dem Katechismus

'
, dann

fällt das ganze Kartenhaus zusammen . Was der nicht
alles herhalten muß , der gute , dumme Teufel : Also
dein Angelus und dem Benno , dem Münsterer und dem
Scheuer und wie die ganze Litanei von Zölibatsflücht -
iingen heißt , also allen hat der Satanas auf die Tonsur
gespult ! Das ist doch drollig über die Maßen ! Es ist
nur gut, daß wirs jetzt wissen .

"

Die Kr ankenversicherung - er landwirtschaftlichen
Arbeiter

soll durch die Reichsversicherungsordnung obligatorisch ge¬
macht werden, während nach denr bisherigen Gesetze den
Bundesstaaten , wie den Kommunalbehörden nur die
Möglichkeit gegeben ist, sie durch Landesgesetz oder Orts¬
statut einzuführen . Von dieser Ermächtigung haben fast
sämtliche deutsche Mittelstaaten und zahlreiche Kleinstaaten
Gebrauch gemacht, so das Königreich Sachsen 1888,
Württemberg 1888 , Baden 1888 , Hessen 1888 , Sonders¬
hausen und Rudolstadt 1887 , Weimar 1889 , Braunschweig
Und Altenburg 1900 , Bremen und Reuß jüngere Linie
1891 , Meiningen 1894 . Esfehlen hauptsächlich Bayern
und Preußen . Nach den in der Begründung zur Reichs¬
versicherungsordnung aufgestellten Berechnungen find ca .
2,4 Millionen landwirtschaftlicher Arbeiter bereits ver¬
sichert, während 4,8 Millionen erst durch das künftige
Gesetz versichert werden sollen.

Die Naundorfs verzichten.
Die in Paris wohnenden Prinzen von Bourbon , die

in Wirklichkeit Nachkommen des Spandauer Uhr¬
machers Naundorf sind, der sich, wie bekannt, für
den Sohn Ludwigs XVI . und der Marie Antoinette aus - '
gab , haben an den Senat eine Petition gerichtet, in der
sie um Anerkennung ihrer Rechte als französische
Bürger bitten . Sie erklären darin zugleich, daß sie
nichts an dem gegenwärtigen politischen Zustand Frank¬
reichs auszusetzen haben . Da der Senat zum Bericht¬
erstatter den Senator Boissy d ' Anglas ernannt hat ,
einen radikalen Republikaner , der sich überdies
in mehreren historischen Studien für die Echtheit des
Prätendenten Naundorf ausgesprochen hat , so ist daraus
zu schließen , daß die Petition der angeblichen „Prinzen
von Bourbon " eine gewisse Beachtung findet . Ten Or¬
ten nisten , die sich durch ihre Treibereien wieder stark
bemerkbar machen, würde eine offizielle Anerkenn¬
ung der Abstammung der „ Naundorf -Bourbons " von
Ludwig XVI . sehr unangenehm sein.

*

Aufstand an der Elfenbeinküstc .
Der aus Kap Pahma in Liverpool eingetragene Dain -

pser Salager berichtete, daß in der Republik Liberia
und in der angrenzenden französischen Elfenbeinküste
ernste Revolten ausgebrochen seien . In Kap Palma
feuerten Aufständische aus die Faktoreien , darunter deutsche
und englische , 24 französische Ansiedler wurden
getötet . Einer davon wurde vondcnWildenauf -
gesr essen . Tie Rebellen gehören den Stämmen der
Kroos und Fantis an, die mit den Einwohnern Liberias
im Kriegszustand leben . Von Bord des „ Salager " sahen
einige Passagiere , daß zwischen den Liberianern und den
beiden Stämmen der Elsenbeinküste heftige Kämpfe
stattsanden , bei denen die ersteren Maschinengewehre benütz¬
ten . 700 Mann französische Senegaltruppen wurden zur
Unterdrückung des Aufstau des an die Tlsenbein-
küste entsendet. Tie Lage ist sehr ernst, der Handel
ruhtvollständig , das ' Leben der dort ansässigen W e i-
sten ist schwer bedroht .

*

Die Lage in Abessinien.
Tie „ Frks . Ztg .

" meldet aus Addis Abeba : Tie
Kaiserin Tai tu ist zur öffentlichen Verantwortung
gezogen und von den Großen des Reiches jedes Gutes und
jeder Gewalt verlustig erklärt worden . Sie darf nur
den Kaiser Menelik pflegen und wird beständig bewacht.
Ter Telephonverkehr mit den wenigen Anhängern , die sie
noch hat, ist ihr verboten worden . Ihre Soldaten sind fast
alle desertiert , und ihre Macht ist nach 'einem mißlunge¬
nen Fluchtversuch endgültig gebrochen. Sie beabsichtigt
in ein Kloster zu gehen. Kaiser Menelik lebt noch, ist aber
völlig gelähmt . Deshalb unterbleibt die Krönung Jeas -
sus , der jetzt allgemein als Thronfolger anerkannt wird .

*

Rußland und Finnland .
Der Zar hat ein Finnland betreffendes Mani¬

fest unterzeichnet , das befiehlt, den durch den Minister -
rat dem Kaiser unterbreiteten Gesetzentwurf über die
Veröffentlichung nur Finnland betreffender Gesetze und
der Gesetze allgemein staatlicher Bedeutung in der Reichs¬
duma und im Reichsrat einzubringen und ferner dem
finnischen Landtag zu gestatten , über den Inhalt des Ge¬
setzentwurfes ein Gutachten abzugeben, das dann der Be¬
ratung der Reichsduma und des Reichsrates unterliegen
soll . Das Gutachten ist innerhalb eines Monats , vom
Tage des Empfangs des Gesetzentwurfes an gerechnet,
abzugeben. Das Manifest vertraut darauf , daß Duma
und Reichsrat die ihnen zugewiesene Aufgabe zur Festig¬
ung der Einheit und Integrität des russischen Reiches
und zum Wohle aller treuen Untertanen durchführen
werden.

Deutsches Reich .
Hannover , 29 . März . Ter l 5 . ch r l st l i ch s o

zialc Kongreß wurde heute in Anwesenheit von 8000
Personen eröffnet .

Dortmund, 30 . März . Mehrere deutscheBerg -
arbeiter wurden von 4 polnischen Bergarbeiter ! ,,
mit scharf geschliffenen Dolchen angegriffen . Einem
der deutschen Bergarbeiter wurde der Leib aufgeschlitzt
ein zweiter erhielt einen Stich in die Lunge .

Ausland .
Wien, 29 . März. Die Osternummer der „Wiener

Zeit " richtet heftige Angriffe gegen den ersten Sektions -
ches des gemeinsamen Finanzministeriums , Geheimen Rat
Eduard v . Horrwitz , der beschuldigt wird , im Herbst
1908 eineu bosnischen Wald im Wert von lpz Millio¬
nen Kronen verschenkt zu haben , um die drohen¬
den Angriffe in den Delegationen zum Schweigen zu
bringen .

Lille, 29 . März . Hier wurde ein Franzose namens
Saget in dem Augenblick verhaftet , als er in der
Nähe eines Forts eine photographische Aufnahme
„ rächen wollte . Ter Verhaftete gab an , daß er bei einer
deutschen Firma , die eine Fabrik in Flenrs besitzt,
als Ingenieur angestellt sei . >

Brüssel, 30 . März . Die Eröffnung der Welt¬
ausstellung ist bestimmt auf 23 . Apnl in Aussicht ge¬
nommen.

Athen , 29 . März . Ter König wird morgen die
Botschaft über die Einberufung der Nationalver¬
sammlung in der Kammer persönlich verlesen.

Athen, 30. März . Das Komitee der Militär '
liga hat gestern die Urkunde der Auflösung unter¬
zeichnet.

Württemberg .
Dirnstrrirchrichterr.

Dem Bahnhosinjpcktor Weber in Ravensburg ist die ZlcUc
eines Eiienbahninspcktors bei der Gcncraldirektion der StaatScisenbah -
nen aus dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis und dem
Gütcrverwaltcr Hascher in Ravensburg die Stelle des Bahnhofver -
waltcrs daselbst übertragen worden. Der Eisenbahnsekretär Fauler
in Horb ist aus dienstlichen Gründen mit seinem Einverständnis nach
Signiaringcn versetzt worden. Die Gencraldircktion der Staatscisen-
dahnen hat am 26 . März d . I . die Eisenbahnassistenten Maier in
Böblingen und Ehrcnspcrger in Stuttgart Hanptbahnhof ihrem
Ansuchen entsprechend gegenseitig versetzt und den Eisenbahnassistenten
Rölli in Essendorf auf seiner dermaligen Stelle seinem Ansuchen
entsprechend belassen . Tic Pfarrei Großallmcrspann , Dekanats Ell -
wangen , ist dem Pfarrverweser Albert Domendin daselbst verliehen
worden. Oberlehrer Berger in Ulm ist in den Ruhestand versetzt
worden.

Eine Unstimmigkeit
scheint zwischen Liberalem Verein und Bolksverciu m Eb¬
ingen vorzuliegen . Wenigstens berichtet die „ Neckarzeit¬
ung" aus Ebingen , daß dort die Verschmelzung noch nicht
gelungen sei, weil der „Bolksoerein " und der „ Freige¬
sinnte Verein junger Männer " der Ansicht seien , daß
es sich nicht um eine „ Fusion "

, sondern lediglich um den
Anschluß an die Fortschrittliche Volkspartei handeln könne .
Der „ Liberale Verein " dagegen sei der Ansicht, daß unter
„ Fusion " die Verschmelzung der seitherigen Organisationen
zu verstehen sei, daß die Fortschrittliche Bolkspartei in
Ebingen erst dann bestehe, wenn die Bereinigung der drei
Gruppen vollzogen sei. — Letztere Ansicht ist unrichtig .
Ter Volksvcrein in Ebingen ist als Gruppe der Deutschen
Bolkspartei durch die Fusion vom 6. März , die mit seiner
Zustimmung voll ; »gen wurde , . >hne Weiteres zu einem
Teil der Fortschrittlichen Volkspartei geworden, er ist also
tatsächlich die Gruppe , an die sich ändereGruppen anzuschlie¬
ßen haben . Der Liberale Landesverband hat am 6 . März
seinen Anschluß an die Fortschrittliche Volkspartei erklärt ,
folglich haben auch die Einzelgruppen ihren Anschluß an die
Fortschrittlichen Volksveremc zu vollziehen . Daß das ' in
einer Weise geschieht , die den Gefühlen der Mitglieder
der Liberalen Vereine gerecht ,vird, halten wir für selbst¬
verständlich, aber auch ohne Fusion für ausführbar . Die
Möglichkeit einer Vereinigung ohne Fusion haben eine
Reihe von Orten bis jetzt gezeigt und was in diesen möglich
war , sollte auch in Ebingen nicht unmöglich sein. Die
Berufung auf einen Beschluß des Landesansschusses der
Volkspartei ist irrig , da der Landesausschuß einen Be¬
schluß bezüglich der Verschmelzung der Lokalvereinignngen
niemals gefaßt hat .

Stuttgart , 29 . März . Seit mehreren Monaten
schwebt zwischen her Stadtverlvaltnng und dein Schlacht¬
hausverein ein Streit über die Höhe des Verkaufspreises des
alten Schlachthauses . Tie Stadtverwaltung wollte von
dem vereinbarten Verkaufspreis von 750000 M 30 000
Mark abziehen , da der bauliche Zustand des Schlachthauses
ihrer Meinung nach nicht den früheren Vereinbarungen ,
entsprach. Nun ist ein Vergleich zwischen den beiden Par¬
teien abgeschlossen worden , wonctth der Schlachthausver -
ein mit einem Wzug von 10 000 M einverstanden ist .

Stuttgart , 29 . März. Aus Anlaß des hundert¬
jährigen Bestehens des Seminars in Schöntal werden die
ehemaligen Seminarangehörigen zur Sammlung einer Ju -
biläumsstistung ausgefordert , deren Zinsen zur Unterstütz¬
ung von Seminaristen und Hospites bei den größeren Ex¬
kursionen, sowie zur Förderung von Spiel und Leibes¬
übungen und zur 'Anschaffung von Wandschmuck dienen soll.

Stuttgart , 29 . März. Die Vereinigten Ge¬
werkschaften hielten gm 23 . März ihre Hauptver¬
sammlung ab . Interessant waren die Vorschläge des Vor¬
standes in Bezug aus die Maifeier . Der Vorstand
beantragte , zunächst bei den einzelnen Organisationen an-
zusragen , wäche von ihnen am Vormittag des 1 . Mai Ver¬
sammlungen abhalten wollen und , den Antworten ent¬
sprechend, dann 2 oder mehr Versammlungen am Vor¬
mittag abzuhalten . Die Nachmittagsveranstaltungen sollen
der sozialdemokratischen Partei überlassen werden und der
Ertrag der Maisanrmlungen vollständig dem durch den

Gewerkschaftskongreß und Parteitag beschlossenen Bezirks-
sonds zugeführt werdeu . Au die Borträge schloß sich p.
„ Schw . Tagw .

" eine lebhafte Debatte . Die Meinungen
darüber , ob ein Umzug stattsnrden solle oder nicht, gingen
sehr auseinander . Auf Antrag des Genossen Decker ivnrde
darüber namentlich und nach Mitgliedern abgestimmt . Die
'Abstimmung ergab für den Umzug 26 Delegierte mst
11829 Mitgliedern , gegen einen Umzug 44 Delegierte
mit 14540 Mitgliedern ; im Uebrigeu wurden die Vor¬
schläge des Vorstands über die Art der Maifeier gebilligt.
Darnach wird Stuttgart auch dieses Jahr keinen M a i -
festumzug haben .

Stuttgart , 29 . März. Die Frage der Erhöh¬
ung der W a r e uh a us st e u e r von 20 aus 50 Proz .,
die schon früher öfters angeregt worden war , kam in der
letzten Sitzung der Etatskommisfton zur Sprache . Dabei
wurde sestgestellt , daß die Erhöhung der Warenhaussteuer
Stuttgart eine Mehreinnahme vor: 5 — 6000 M bringen
würde . Auf der anderen Seite wurde aber auch darauf
hingewiesen , daß von der erhöhten Warenhaussteuer der
Mittelstand sich keine besonderen Vortelle versprechen dürfe,da eine solche Steuer , wie die Erfahrung lehre , nicht im
Sinne des Schutzes des Mittelstandes wirke . Ein Be¬
schluß darüber , wann die Steuererhöhung eiutreten solle,wurde bis jetzt nicht gefaßt .

Stuttgart , 29 . März. Tie ältesten aktiven evange¬
lischen Geistlichen sind Kvnsistorialpräfident D . von Sand¬
berger, geboren 1835, und Prälat von Berg in Ludwigs¬
burg , geboren 1836 , und als dritter Pfarrer Dr . Paulus ju
Kilchberg, geboren 1839 .

Feuerbach , 29 . März . Gestern nachmittag landete
bei der Hohenwarte der Ballon „ Krefeld"

, der am Sonn¬
tag morgen mn 9 Uhr mit drei Insassen in Krefeld imj-
gcstiegen ivar . Die Fahrt hatte 36 Stunden gedauert / Bei
der Landung halsen Weingärtner . Dem Güterbeförderer
Schericble sind infolge Ansbruchs der Influenza in seinem
Stall sechs schöne Pferde eingegangen .

Eßlingen , 26 . März, lieber eine Frage von priu-
zipieller Bedeutung hat der Gemeinderat dieser Tage ent¬
schieden . Tie Väter dreier in Tenkendors wohnender tu
Eßlingen in Arbeit stehender Lehrlinge des Bauhandwrrks
hatten sich geweigert , während der Zeit vorübergehender
Unterbrechung ihrer Beschäftigung diese Lehrlinge dis Eß¬
lin g er Gewerbeschule besuchen zu lassen, nachdem
irr anderen Gemeind« ! z B . in Stuttgart beschäftigten
Lehrlingen aus Tenkendors gestattet wird , die Denkendorstr
Gewerbeschule zu besuchen, deren Lehrer sehr tüchtige Leute
seien. Außerdem müssen sich die jungen Leute in Eft
lttigen verköstigen, was eine Mehrausgabe bedeute , und
den 7 Kilometer laugen Weg häufig im Winter in später
Nachtstunde und bei schlechter Witterung machen. Nun
läßt das Gesetz zwei Möglichkeiten zu, nänllich, daß die
Lehrlinge , wenn sich an ihrem Wohnorte eine gewerb¬
liche Fortbildungsschule befindet , diese mit Genehmigung
des Gewerbe-Oberschulrats in der beschäftigungslosen Zeit
besuchen dürfen oder aber haben die Lehrlinge auch in
der Zeit ihrer Beschäftigungslosigkeit die Gewerbeschule
am Lehrorte za besuchen . Der Gemeinderat hat aus 'An¬
trag des Vorstandes der Gewerbeschule und des Gewerbe-
vberschulrates nun beschlossen , aus der Bestimmung vom
14 . Dezember 1909 zu beharren , daß auswärts wohnende
Lehrlinge auch , während der Zeit vorübergehender Unter¬
brechung ihrer Beschäftigung die Gewerbeschule in Eßlingen
besuchen müssen . Ter Gewerbeoberschulrat hat den Un¬
terricht an der Gewerbeschule in Tenkendors als ' Linen
ausreichenden .Ersatz nicht anerkannt , weil dort eine ge¬
ringere Zahl von Stunden , als das Gewerbe - und Han¬
delsschulgesetz vorschreibt , erteilt wird und besondere Be-
russklassen für Bauhandwerker nicht bestehen . Ferner habe
sie keine Lehrkräfte , die im gleichen Maße ausgebildet
seien , wie die in Eßlingen . Lehrlinge , die bald hier bald
dort die Schule besuchen , könnten unmöglich Schritt Mit
denen Hallen, die die Gewerbeschule das ganze Jahr hin¬
durch besuchen . Sie bilden einen Hemmschuh für die Leh¬
rer und die ganze übrige Klaffe. Ferner kann der Schul¬
vorstand unmöglich eine sichere Kontrolle darüber aus-
üben , wann die beschäftigungslose Zeit für die LehrMge
ansängt und aufhört . Wenn sich - die Lehrlinge in Eß¬
lingen verköstigen müssen, so könne von einer allzu gro¬
ßen finanziellen Beeinträchtigung keine Rede sein ; soviel
müsse ein Vater , der seinen Sohn etwas lernen lassen
wolle, auswenden .

Malmsheim , OA. Leonberg , 29 . März Der Ge¬
meinderat hat auf die Ermittlung des Brandstifters 280
Mark Belohnung ausgesetzt. Während der Ostertage wurde
die Brandstätte von vielen Fremden besucht .

Ulm, 29 . März, Die Feuerhausarbeiter beim hie¬
sigen Gaswerk haben an den Gemeinderat das Verlangen
gestellt, die von der Gaswerksdircktion festgesetzte Arbeits¬
ordnung auszuheben, widrigenfalls sie sofort in den Aus¬
stand treten wollen . Der Gemeinderat behauptet , daß die
Bewegung durch sozialdemokratische Agitatoren aus Stutt -
grat in Gang gebracht worden sei und daß die Klagen
über die allzu beschwerliche Diensteinteilung nicht stich¬
haltig seien . Er lehnte das an ihn gerichtete Ansinnen ab .
Ein Streik ist bisher nicht erfolgt .

Jsny , 30 . März. Der Referent der projektierten
'Eisenbahn Jsny -Eisenharz -Wangen , Landtagsabgeordncter
Betz , besichtigte das in Betracht kommende Gelände . In
Eisenharz und Eglofs ließ er sich die Mitglieder des Ei-
senbahnkomitees durch den Vorstand Wunderlich vorstellen
und il?re Wünsche vortragen . Bon Oberamtmann Schöller
Stadtschultheiß Tvenkle nahm er in Wangen den Dank
des Bezirks und der Gemeinden entgegen.

Nah und Fern .
Zwei Arbeiter erstickt .

Dienstag früh wurden in einer Fabrik in Heslach
zwei Arbeiter in dem Kanal , welcher vor dem Gas-
erzeugungs -- in den Maschinenraum führt , erstickt auffe-
sunden . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Die erstickt aufgesundenen beiden Arbeiter heißen
Schöllkops und Nuding . Sie waren in der Eisengießerei
von Groß und Fröhlich beschäftigt und hatten die Feuer¬
ungsvorrichtungen in Stand zu setzen. Da sie in heb



vergangenen Nacht nicht heimkehrten, suchte die Frau des
einen Arbeiters ihren Mann an der Arbeitsstätte lauf
„nd veranlaßte , als sic ihn nicht fand , daß man nach
ihm suchte . Er wurde dann mit seinem Arbeitskollegen
in den Abzugskanälen tot aufgefunden , wo sich giftige
Gase angesammelt hatten . Vermutlich ist einer der Ar¬
beiter in dem Abzugskanal von einer Ohnmacht befallen
und der andere , als er chm zu Hilfe eilte , ebenfalls be¬
täubt worden , worauf beide an Erstickung starben . Brand¬
direktor Jacoby war mit einem Zug Feuerwehr sofort
nach Alarmierung zur Stelle , die Wiederbelebungsver¬
suche blieben jedoch ohne Erfolg . Die beiden Verunglück¬
ten waren verheiratet ; der eine ist Vater mehrerer Kinder .

Die Zeppelinfahrt nach Wien .
In Wiener Hofkreifen wird , einem Bericht des Ber¬

liner Tageblatts zufolge , erzählt , daß Kaiser Wilhelm von
seiner Absicht , den Zeppelinballon dem Kaiser Franz Jo¬
seph vorzusühren , nicht abgehe. Wenn die Gesundheit des
Grasen Zeppelin es gestattet und das Wetter anhaltend
günstig ist, also im Spätsrühling , will Kaiser Wilhelm
die Zeppelinsahrt nach Wien verwirklichen und bei der
Ankunft des Luftschiffes in Wien persönlich anwesend sein .
Für diese Zeit ist auch ein Besuch Kaiser Wilhelms ' in
der Jagdausstellung geplant .

'Sollte die Ballonfahrt ver¬
schoben werden müssen, so wird die Ankunft Zeppelins am
18 . August in Ischl erfolgen . Ä

Eine Bluttat aus Eifersucht ,
die zeigt , daß in Spanien in punkto Liebe auch die Mäd¬
chen keinen Spaß verstehen, hat sich in einem Dorfe bei
Salamanca ereignet . Tvrt waren die Burschen und
Mädchen im Begriffe , zu einen: Feste in der Nachbarschaft
auszuziehen, als zwei Mädchen , die den gleichen Burschen
liebten , diesen änfforderten , eine von ihnen zu sich auf 's
Pferd zu nehmen . Er entschloß sich für Dolores , und im
näMen Augenblick lagen die beiden auch schon tot am
Boden , von Pepitas Dolch niedergestreckt!

Unduldsames Publikum.
Aus dem Flugfelde von LaCran , wo sich etwa 5000

Neugierige eingefuMen hatten , kam es zu argen Aus¬
schreitungen aus Aerger darüber , daß kein Aviatiker
ausstcigen wollte . Tie Menge bewarf die Schuppen mit
Steinen und bombardierte mehrere Aeroplane . Tie Ruhe¬
störungen ließen erst nach , als der Aviatiker Houvett e,der ,aus die Bitte des'

Veranstalters einen Flugversuch
unternommen hatte , in der Nähe des Bähngeleises nie¬
der stürzte . Houvette blieb Unverletzt, doch wurde sein
Apparat zerstört .

Zu dem Brandunglück in Ungarn.
Nach dem amtlichen Bericht des Vizegespans des Szat -

marer Koinitats an den Minister beträgt die Zahl der
Toten bei der Katastrophe in Oekörito 300 , die Zahl
der Verwundeten 70 . Ter Zustand sämtlicher Verwun¬
deter ist ernst . Merzte und Medikamente sind genügend
vorhanden. Der Minister des Innern hat den Vizegespan
ausgefordert , einen weiteren eingehenden Bericht zu er¬
statten, ob eine Hilfsaktion des Landes notwendigsei

In einer weiteren Meldung heißt es : Das ganze Dorf
hallt von: Jammer wider und aus den Straßen laufen die
Angehörigen wie wahnsinnig umher . Auf denk Brandort
liegen je 15 bis 20 verkohlte und engumschlungene Leichen
bei einander und sind nicht zu erkennen, lieber dem ganzen
Dorfe liegt ein pestilenzartiger Geruch Erwähnung ver¬
dient die Behauptung eines anderen Blattes , wonach das
Feuer von fremden Burschen angelegt wurde,denen der Zutritt in den Saal verweigert worden war und
z!lr deren Abhaltung die Tür vernagelt wurde. 'Sic hätten
bas Dach der Scheune angezündet und seien darin geflohen,

Ten letztere authentischen Mitteilungen zufolge ist der
Brarrd in Oekörito nicht durchBrandstiftung , son¬
dern durch die Explosion zweier Petroleum¬
lampen verursacht worden . Die Zahl der Toten
ist jetzt mit 344 endgültig festgestellt ; die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt 160 .

Roheitsatt eines Chauffeurs.
Aus Bruckhausen bei Duisburg werden folgende

kaum glaubliche Einzelheiten eines Automobilunfalles ge¬meldet : Vor einiger Zeit wurde auf der Straße von Wesel
nach Friedrichsseld ein Soldat von einem Automobil über¬
fahren und getötet . Der Chauffeur raste, ohne sich über¬
haupt nur umzusehen, mit seinem Gefährt weiter und
schleifte die Leiche in den Rädern mit bis die Leichein einer Kurve in weitem Bogen auf .die Seite und in
den Ehausseegraben geschleudert wurde, wo man sie am
nächsten Morgen aussand . Der Chauffeur entkam damals
unerkannt, doch ist es jetzt in Bruckhausen gelungen , ihn
aus eigenartige Weise zu ennitteln . Durch '

eingehend«
Untersuchung der Spur , die das Automobil zurückgelassen
hatte , wurde nämlich sestgestellt , daß an einem Reisen des
Kraftwagens einige Beschlagnägel fehlten . Tie Polizei
Prüfte daraufhin sämtliche Automobile der ganzen Ge¬
gend, die in Frage kommen konnten . Das Ergebnis war ,daß der gesuchte Wagen und mit ihm der schuldige Chauf¬feur ausfindig gemacht wurde . Gr wurde verhaftet Und
gestand bei seiner Vernehmung die Tat cm . Er hatte andew Unglückstage eine unerlaubte Vergnügungsfahrt noch
Wesel unternommen .

Das Fünkchen ans dem Frühlingshut .Eine ungewöhnliche Szene , die einer gewissen Ko¬mik nicht entbehrte , spielte sich am Samstag zu Ber¬lin in der Tauentzienfkraße ab . In der fünften Nach¬mittagsstunde flanierte arglos und vergnügt eine hübschejunge Dame an den österlich geschmückten Schaufensternvorüber. Und vor einem der Fenster , das sich
'besondersglänzend darbot , hemmte sie ihre Schritte . Das sollteder Spaziergängerin zum Verhängnis werden ; ein '

FunkeMl aus der Bogenlampe auf den prächtigen Frühlingshut ;der Hat flammte aus, aber die schöne Trägerin merkte
Vichts von dem Unheil . Erst eine Passantin stieß den War -
uungsruf ans : „ Ihr Hut brennt !" Voller Schreckentch djie Dame das Gewirr von Bändern und Blüten ,bw von den Flammen verzehrt wurden , mitsamt der kunst-bEen Lockenfrisur , die jelbst zu einem Teil in Rauch

aufging , vom Köpfchen . Auf dem Trottoir schwelte und
glühte die Schöpfung der Frühlingsmode . Wütende Füß¬
chen zertraten sie . Und von dem Besitzer des Ladens ,dessen sunkensprüheirde Bogenlampe so unheilvolle Wirk¬
ungen ausgeübt hatte , verlangte die Hut- und loekeuloscDame klingenden Ersatz .

'Wer der Geschäftsmann weigerte
sich und so dürfte der kleine Funken einer Bogenlampe noch
zu einem großen Prozeß Anlaß geben.

Ein Musiker in Damcnkleidcrn.
In einem Konzertlokal in Barmen spielte seit

einiger Zeit bei einer Damenkapelle eine junge Dame ,die ihren Kolleginnen durch ihre männliche Stimme aus¬siel. Als kurz darauf einige weibliche Kleidungsstücke ver-
schwairden , wurde die Polizei zu Hilfe gerufen , die sichdie verdächtige „ Dame " etwas näher ansah und seststellte , .daß die hübsche rotbackige Künstlerin ein neunzehn¬
jähriger Musiker war . Er gab zu seiner Entschul¬
digung an , daß er sich deshalb als Dame habe engagierenlassen, weil er sonst keine Stellung gesunden hätte . Erwurde einstweilen in Haft genommen .

Kleine Nachrichten .
Aus Stuttgart wird berichtet : Montag nacht 11

Uhr fuhr ein mit 8 Personen besetztes Fuhrwerk au die ge¬
schlossene Barriere des Bahnübergangs in der Waiblinger¬
straße au . Die beiden Pferde überschlugcn sichund stürzten auf das Bahngeleise , wo sie von idem herankom¬
menden Zuge überfahren und getötet wurden . , Ter
Wagen blieb vor der Barriere stehen. Die darauf sitzen¬den Personen blieben unverletzt .

Am Osterfest abeM stürzte in Scharnhausen ein6 Jahre alter Knabe in einen Schacht, an dem gegenwär¬
tig Wasserleitungs - und Kanalisationsarbeiten ausgeführtwerden , und ertrank . Sofort angestellt? Wiederbeleb¬
ungsversuche waren erfolglos .

Bei dem Gcmeindepsleger in Tonnst et ten OA .
Urach war außerordentliche Kafsenrevisivn . Dabei wur¬
den Unregelmäßigkeiten und ein erheblicher Wmangel ge¬sunden . Die Gemeinde ist durch die Kaution gedeckt . Der
Gemeindepfleger wurde vom Oberamt wo er sich freiwillig
gestellt hatte , sofort seines Anrtes enthoben .

Vor dem Gasthaus zur Krone in Affstätt bei
Herrenberg wurde der 23jährige Friedr . Kopp von dort ,
Stütze feiner verwitweten Mutter , von einem Kuppinger
Burschen bei Raushändeln in den Hals gestochen . Der
rasch herbeigerufcne Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen, da sich der in die Schlagader Getroffene inzwi¬
schen verblutet hatte . Der Täter Und ein weiterer Beteilig¬ter wurden noch in der Nacht dem Amtsgericht übergeben ;der Täter ist geständig, macht aber Notwehr geltend .

In der Nacht vom Ostermontag wurden in der Bir¬
kenallee in Höfen a . E . mit einem großen Bohrer die
Stämme angebohrt , so daß die prächtigen Bäume , welcheals Ortszierde hoch; gehalten werden , zu Grunde gehenwerden.

In dem Hause Jägerstraße 2 in Bochum hat der
frühere Werkführer Wilhelm Brünkmanu die 10jährige
Tochter des Monteurs Lottmann durch zwei Revolver -
fchüsse getötet und sich dann selbst entleibt . Das Mo¬
tiv der Tat ist Eifersucht .

In der Nähe des S achse n h o fe s bei Gmünd über¬
fuhr am Sonntag nachmittag das Automobil eines Heil¬
brunner Kommerzienrats ein 17 Jahre altes Dienst¬
mädchen von Gmünd , das unvorsichtigerweise Mer die
Straße sprang , obwohl es das Automobil herankommen
sah. Der Automobilbesitzer nahm sich sofort des Mäd¬
chens an und brachte es nach Gntünd in das Kranken¬
haus , wo die ärztliche Untersuchung ergab , daß das Mäd¬
chen keine ernstlichen Verletzungen , sondern nur Schürf¬
ungen erlitten hat .

Der seit 1888 in Wangen Oberamts LaupheiM
amtierende Lehrer Schultheiß hatte sich nach Brandenburg ,Gemeinde Regglisweiler , begeben, um Freunde zu besu¬
chen . Ms er spät abends nicht zurückkehrte, wurde er von
seinen Angehörigen gesucht und neben dem Weg von Regg-
lisweiler nach Wangen tot auf dein Gesichte liegend

'
auf¬

gefunden . Alle Wiederbelebungsversuchs waren erfolglos .
Das von Kitzingen mit der Post nach Würzburg

gehende Automobil ist gestern vormittag bei der Ein¬
fahrt in den Ort Höhberg in einen halben Meter tiefen
Graben hinabgestürzt und umgefallen . 36 Pas¬
sagiere wurden mehr oder weniger schwer¬
verletzt .

Gerichtssaal
Der Musketier Scholl vom J . --R . 67, im Zivilberuf

Kellner , wurde am 4 . März d . Js . in Novöant an der
deutsch- französischen Grenze unter sehr verdächtigen Um¬
ständen von Gendarmen arretiert . Scholl gestand nach
einigen: Leugnen, nach Frankreich zu wollen und Arbeit
zu suchen .

'Als Grund für seine Desertion gab er an ,daß er in der Kaserne mißhandelt worden sei . In
welcher Weise diese Mißhandlungen ausgeführt wurden ,
zeigte sich bei der Aufnahme in der Arrestanstalt . Schott
hatte außer von Stößen herrührenden blauen , gelben xmd
braunen Flecken , eine offene und eiternde Wunde am
Bein . Charakteristisch waren die von Bürstenstrichen
herrührenden Wund Zeichen auf der Brust und am
Arm . Die Beweisausnahme bestätigte die Angaben
Schölls . Scholl war nicht besonders dienstwillig und
bereitete der Korporalschaft große Schererei . Die alten
Leute nahmen ihn deshalb „ hoch" . Sein Stubenältester ,
Gefreite Mers , hatte ihn gestoßen, ihm einmal den Helm
an den Kopf geschlagen und ihm eine „ gründliche Wäsche "
verordnet . Der Musketier hatte ihm befohlen, den Ober¬
körper zu entblößen , dann nahm er die Zahnbürste seifte
ihn ein und schruppte ihn . Das Gericht berücksichtigte , daßdre Mißhandlungen einen Grund für die beabsichtigte
Fahnenflucht abgegeben hätten . Ter Kompanie -Chef habeaber so viel und so eindringlich Mer das Melden von
Mißhandlungen instruiert , daß der Mann hätte Bescheid
wissen müssen, wohin er sich zu wenden habe. Urteil :

Sechs Monate Gefängnis wegen Fahnenflucht , neben Ver¬
setzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes .

Ma »t darf in Rußland nicht mehr seine
Frau prügeln .

„ Liebe deine Frau wie deine Seele und schüttle siewie einen Birnbaum . . .
" Dieses russische Sprichwort ,das bisher allgemein bei hoch und niedrig in Brauch 'war ,wird , wie aus Petersburg geschrieben wird, von nun an

seine Existenzberechtigung verloren haben . Etwas Un¬
erhörtes ist passiert ! Ein Gericht , ja sogar der Senat ,hat in einem Urteil sich dahin entschieden , daß 'die Ehe¬frauen nicht mehr geprügelt werden dürfen , beziehungs¬
weise, daß eine geprügelte Ehefrau das Recht hat, ihrenGatten augenblicklich zu verlassen, was sie bisher nichtdurfte . Veranlassung zu dieser revolutionierenden Ge¬
richtsentscheidung waren Familienszenen in dem Hause des
Universitätsprosessors ,Wladimir Saleßki zu Kasan, der
gegen seine Frau und seine Tochter Tatjana einen Pro¬zeß gnstrengte , mit der Forderung , daß sie zu ihm zu¬
rückkehren nrüßten . Tie Frau weigerte sich dessen, da
sie von ihm tatsächlich mißhandelt werde. Daraufhin führte
Professor Saleßki aus , daß die Feststellung der Unmög¬
lichkeit eines weiteren Zusammenlebens mit ihnen dochnur eine Folge unangemessener Handlungen sein könne.Er habe aber weiter nichts getan , als seine Frau ge¬prügelt , wenn sie nicht gehorchen wollte . Ties sei keine
unangemessene Handlung , da diese Sitte in Rußland All¬
gemein verbreitet sei . Das '

Gericht wies ihn aber mit
seiner Klage ab. Professor Saleßki wandte sich nun anden Apellhof mit dem gleichen negativen Erfolge . Nun
ging ,er an den Senat , um ein höchstgerichtliches Urteil
zi: erzielen . Der Senat fällte nun eine prinzipielle Ent¬
scheidung, die tatsächlich "in Rußland das größte Aussehen
erregt hat . Der Senat erklärte nämlich , daß Schläge ,die ein Mann seiner Frau erteile , ein Kriminalverfahren
nicht nach sich zögen . In der ganzen Kulturwelt wird aberein derartig rohes Betragen des Mannes gegen seine Frauals nicht vereinbar :nit den Sitten , bürger¬lichen und gesellschaftlichen Pflichten unsererZeit betrachtet werden können . Saleßki haterklärt , daß er „ nur " in sieben Fällen durch Zeugen über¬
führt worden sei, seine Frau derartig geprügelt zu haben,daß blaue Striemen und Flecken auf dem Körper der
Frau festgestellt wurden . Demgegenüber stellt der Senat
fest, daß eine derartige Handlung als Zeichen eines über¬
aus rohen und barbarischen Betragens anznsehen sei, daseine eheliche Gemeinschaft unmöglich '

mache . Andre
Bräuche sind ungesetzlich .

Ein „ Mann von vielen Graden " .
Ein internationaler Hochstapler und Heiratsschwind¬ler hatte sich am 23 . d . M - zu Bayreuth in der

Person des Kaufmanns Arno Schäfer von NirmsdorfKreis Apolda, vor der Strafkammer zu verantworten .
Schäfer war zuletzt in Moggador Marokko) wohnhaftund wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft Bayreuth
ausgeliefert , er ist seit 26 . November 1909 hier in Unter¬
suchungshaft . Ter Angeklagte hat in Weinrar das Real¬
gymnasium besucht und es bis zum Einjährigen gebracht,er legte sich aber später den Titel D -r . med . bei und verlieh
sich auch schließlich selbst den Adel. Eine Zeitlang war
er Subdirektor der Versicherungsanstalt „ Nordstern " in
Berlin und führte in Weinrar einen großen Haushalt ,bis er wegen Unregelmäßigkeiten in: Jahre 1902 entlassenwurde . Tann war er einige Zeit in Brasilien , in Chile,später wieder in Basel u . s. w . Nachdem er von seiner
Frau in Hamburg geschieden worden war , begann erein abenteuerliches Leben und langte schließlich im Jahre1906 völlig mittellos in Nürnberg an . Nun verlegte er¬
sieh auf den Heiratsschwindel . Ms Tr . med . Arno
Schäfer , Assistenzarzt bei Tr . Rot in NürMerg , machte er
sich mit der Lokomotivführerstochter Marie Schäfer be¬
kannt , schwurdÄte ihr vor , er wolle sich in Lima als Arzt
niederlajsen , er sei sehr begütert , seine Mutter sei eine
außereheliche Tochter des Großherzogs von Mecklenburgund brachte die Leichtgläubige dazu , daß sie sich mit ihmverlobte und mit ihm unter Mitnahme ihres Geldes (5000
Mark ) nach A ntwerpen reiste. Tie Heirat wurde im¬
mer wieder hinausgeschoben, bis das Geld alle war , und'
dann war eines schönen Tages der Herr Doktor verschwun¬den . Tie Braut , die sich in anderen Umständen befand,blieb mittellos in Antwerpen zurück. Ter Bräutigam hatte
lnrterdessen in einer Villa bei Bordeaux mit eurer neuen
Geliebten gelebt und seiner Braut in Mntlverpen zum Trostdie Nachricht zukommen lassen, er sei bei einer Expeditionin : Innern Südamerikas ermordert worden . Inzwischen
hatte er sich von Le Havre aus mit einer anderen Nürnber¬
ger Bekannten , der Privatierstochter Magdalena Mayervon Heilbronn in Verbindung gesetzt, der er schrieb , daßer in Bordeaux eine Klinik Mernehmen wolle, er braucheeine einfache, deutsche Frau u .s.w . Er brachte sie auch
so weit, daß sie sich mit ihm Verlobte und lockte ihrdann durch Zahlreiche Vorspiegelungen (die französische
Regierung verlange eine Kaution von 10000 Francs , er
sei mit dem Pferde gestürzt) , nach und nach ihr ganzes !
Vermögen von 25 000 Mark heraus ) das er mit seinerGeliebten teils in Bordeaux , teils in Santa Cruz aufden Canarrschen J :ffeln verjubelte . Im Frühjahr 1908
tauchte er in Bayreuth auf, wo sich die erste Braut ,die Marie Schäfer , bei einer Verwaisten , der Oberex--
pvditorswitwe Naundorf aufhielt ; es gelcurg ihn: noch¬mals , das Mädchen zu betören und sogar der Frau Naun¬
dorf 3000 Mk . Darlehen herauszulocken, wofür er ihr
versprach, ihren Sohn aus feiner Plantage in Südamerika
unterznbringen . Auch dieses Geld hatte er in Santa Cruz
durchgebracht . Seine Geliebte hier , eine muntere Franzö¬
sin, gab er als Gattin aus ; ihr Lebenstvandel scheint aber¬
auch nicht ganz einwandfrei gewesen zu sein, denn in der
Lebewelt von Santa Cruz wurden mit viel Vergnügen
nackte Photographien von der Frau Doktor herumgezeigt .Das schönste ist, daß Schäfer in Mogador in Marokko,wohin ihn das Schicksal schließlich verschlug, sich als Arztetablierte und die Praxis auch '

tatsächlich ausübte ; er war
Spezialist in der Diarrhöebehandlung . In Mogador er¬
folgte dann , wie erwähnt , seine Verhaftung uird Aiw-
licferung . Das Urteil lautete aus fünf Jahre Gefäng¬nis und fünf Jahre Ehrverlust .



Lokales.
Wildbad , 31 . März. Die Sammlung zu Gunsten

des Ev . Gemeindehauses am Ostermontag Abend ergab die
Summe von 205 Mark Nach Abzug sämtlicher Unkosten
werden immerhin noch 150 — 160 Mark übrig bleiben.

— Das blutige Druma , das sich am Karfreitag
morgen in Gablenberg abspielte und von dem wir be¬
reits in voriger Nummer berichteten , gewinnt für unser
Städtchen insofern Beachtung, daß die Frau des Beutele
eine Wild bade rin ist . Eire Stuttgarter Zeitung
schreibt von dem Vorgang noch folgendes : In einer Wirtschaft
geriet der ledige K . Haug mit einem andern Gast in Streit .
Der Goldarbeiter Bentele, ein als ruhig und friedfertig be¬
kannter Mann, verwies dem Haug sein Betragen . Zur Vor¬
sicht, um Tätlichkeiten zu vermeiden, begleitete Bentele den
von Haug Angegriffenen heim . Auf diesem Weg soll Haug
den Bentele schon tätlich angegriffen haben, aus Zorn da¬

rüber , daß Bentele den dritten heimbegleitete . Bentele trat
dann allein den Heimweg an . Wenige Schritte vor der
Wohnung des Bentele scheint Haug nochmals einen Angriff
auf Bentele versucht zu haben. Bentele hat dann das Messer
gezogen und dem Haug einen Stich versetzt, der die Hals¬
schlagader traf. Haug stürzte zusammen und verblutete in
ganz kurzer Zeit . Bentele wurde gestern früh noch ver¬
haftet . Eine kranke Frau und zwei Kinder läßt er daheim.
Dem Bentele, der als friedfertiger und besonnener Mann
in Gablenberg bekannt ist, wendet sich allgemeines Mitgefühl
zu . Es herrscht die Meinung vor, daß er in äußerster Not¬
wehr den verhängnisvollen Messerstoß geführt haben muß.
Diese Meinung wird bestärkt durch den Umstand, daß Haug
in einer ganz entgegengesetzten Gegend Gablenbergs wohnte,
den Bentele also bis wenige Schritte vors Haus verfolgte.

— Prüfet alles und behaltet das Beste .
Während der Nachsatz jederzeit unbedingte Gültigkeit behält.

dürfte es unseren Hausfrauen im Zeitalter der Nachahmungen
doch ein großes Loch in die Wirtschaftskaffe reißen, wollten
sie jede Neuheit , die in der Regel mit angeblich billigerem
Preise zu locken versucht, durchproben. So werden z . B.
neuerdings Küchenhilfsmittel unter allen möglichen Namen
angeboten. Gerade aber, well die Zeiten teuer sind, wird
die praktische Hausfrau sich nur an die bekannte Marke
halten , deren bewährter Name , wie z . B . der von Maggi,
ihr von vornherein echte , beste Qualität verbürgt .

— Der rauhe Nach-Winter ist für die heimgekehrten
Vögel eins Ursache des Verderbens . Vecgeßt bei der ins
Winterliche umgeschlagsnen Witterung nicht , daß die schutz¬
losen Lerchen und anderen Singvögel verhungern müssen,
wenn mitleidige Menschen nicht für sie sorgen.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmaunschen Buchdruckerei jn
Wildbad . Verantwortlich: i . B . : Paul Köhler daselbst.

övkannIlltaelnLNK .
Am Donnerstag , den 7 » April d . I -, wird auf dem dies.

Rathaus von dem Herrn Bezirksgeometer die in § 16 der Mmrst .-Verf.
vom 11 . September 1899 . betreffend die Erhaltung und Fortführung
der Flurkarten und des Primärkatasters vorgeschriebene

Sortsührungs -Hagfcchrt
abgehalten.

Die hiesigen Grund- und Gebäudeeigentümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus diesem Anlaß etwaige
Wünsche und Bedenken hinsichtlich der Katastrierung ihres Grund- und
Gebäudeeigentums dem Herrn Bezirksgeometer vortragen können .

Wildbad , den 30 . März 1910 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

>ZiM

Der Unterzeichnete beabsichtigt , sein an der Olga -

ftraße gelegenes Anwesen :

_ Üau8 mit ('riilon
zu verkaufe «. Das Anwesen eignet sich wegen seiner günstigen
Lage zu jeglichem Betrieb .

Eventuell können 65 Acker, welch als

Wcruptätze
in Betracht kommen , als Ganzes oder in Teilen miterworben
werden.

X . Maastricht 3 .

^
HoetiL6l1 . 8- Lin ! Ac1unA .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

^ ochrelts - Attts

am Samstag , den 2 . April 1616 im „ Hotel
Maisch ", freundlichst einzuladen und bitten dies als eine
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Eisele . Mina Krauß.

Kirchgang um V- 1 Uhr, vom „ Hotel z . gold. Löwen" aus

Wildbad .

Verwandte , Freunde und Bekannte beehren wir uns
anläßlich nnserer

ochrtifK - Htidti n

heute

G

A Donnerstag , den 31 . März ,
^ zu einem Glase Wein in das Hotel Maisch freundlichst
x einzuladen und bitten, dies als eine persönliche Einladung
^ anzunehmen.

Iriockriek 8priiiK«r.
Mus

444 >^ Geschwister Freund
^

> empfehlen als

I ApMfWatiöttS
> Weiße , schwarze und farbige Schürzen,
W Taschentücher mit und ohne Namen ,

Gchcrr pes , Spitzenkragen, Kürtet '
I Vorstecker , Kragen, Manschetten , Kravatten ,
I Vorhemde» , Hosenträger , Handschuhe

zu den billigste » Preisen .

Zwei

^ «tuiunKvn
mit je 2 Zimmer und Zubehör , im
früher R . Mayer' schen Lause, an
der Rennbachstr. , habe sofort oder
bis 1 . Juli zu vermieten .

kodört Lrauss ,
Maurermstr.

mit Glasabschluß ,
bestehend in 3 Zimmer mit Zubehör ,
hat bis 1 . April oder später zu
vermieten .

Maurermstr.
Hohenlohestraße.

finden Beschäftigung MUZ
kapLvrkrlbrLL ^ VVilübrid .

leckten
nässencke unck trockene Zckuppenkleckle

skroph . ' Lkrema , Hautausschlä ^e aller ^ rl

otisns I^üIZs
Leinscdscken, vein ^esckwüre , ^ .ckerbeine, böse
Nn §er , alte wunäen sinck okt sehr hartnäckig ;
wer baffer vergeblich kokkle
gekeilt ru wercken . macke nock einen Versuch

mit cker bestens bewahrten
k^ ino Lsibs

kreivon sclräcll . Lestanclteil . DoseiVi.1,15u .2,25.
Dankschreiben 8^ En täglich ein.

klur eckt In Originalpackung wei6 -grün -rot
u . ? a . Lckubert Ado . , XVeinbölria -Dresclen.

Fälschungen weise man rin ück.

Inventur Ausverkauf !
Ein großer Posten

V1u86N
Seide, Spitzen , Tüll, Wolle rc.
werden zur Halste des Wertes
abgegeben . Spitzenblusen farbig ,
durchweg auf Seide gefüttert , jetzt
Mk. 9,56 , Seideubluse « , weiß
jetzt Mk . 7,86 bis 15 . —, farbig
Mk. 6,86 bis 12 . — , farbige Hans -
blusen , Hemdform , neueste Muster
jetzt Mk .— 66 bis 1 .95 .

E . Weinbrenner ,
König-Karl-Str . 178 .

Für

LovkirwLüäeü
Neueingang fertiger schwarzer Kostüme

von Mk . 27 .— an.
Kinderkleider in allen Größen

von Mk . 1.75 an.
KULtLV LlSU2l6

König! , und Herzog! . Hoflieferant
König-Karl-Straße .

llMlM
ist eingetroffen.

Zu haben bei
Chr . Schill , Baugeschäft .

Prima

vrvmulllÄe
hat billig abzugeben und wird auf
Wunsch ins Haus geliefert.

Hierdurch Verwandten . Freunden und Be¬
kannten dis traurige Nachricht, daß unser
guter Vater, Schwiegervater und Großvater

-lrlkoh 6n1huh
nach längerem Krankenlager am Mittwoch Abend */- 6 Uhr ,
im Alter von 83 Jahren , sanft entschlafen ist.

Dies zeigen , mit der Bitte um stille Teilnahme , tief¬
betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wildbad , den 3l . März 1910 ,

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag '/s4 Uhr statt.

: : Für die-bevorstehen- e Saison
empfehle ich mich zur Lieferung von

Die Lieferung kann zweimal wöchentlich gemacht werden und
zwar in jedem Quantum.

Bestellungen nimmt Werktags von 6 Uhr abends ab entgegen
aus S p i e l b e r g b . Altensteig, -

dküSlSß bei Herrn Küfermeister Krauß ,
Wildbad , Hauvlftraße 112 .

Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

Blech - u . Kupfer-Geschirren ^
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasth . zum Badischen Hof entgegen¬
genommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.

Lkemiksiie ? kmclile
äeshslk äer natürlichste VolllstrunV

Nucb in so uncl IS0 löterpsketen 2U ksben.
UsbsnsII Nlisrisnlsgsn , erkenntlich ckurcb PIsksiv ,
ocker ckirekt ab klocbingen unter tlacbnskme von
Wsiss L Os - , C . m . b . 14. , plookr 'mgSN s . bi .

Drospekt .e mit OekrauchsanweiLUNg gratis unck franko .

Erhältlich bei C . W . Bott, ^Wildbad .
in divers. Preislagen
empfiehlt

Agenten
für

Wein « . Spirituosen
werden von leistungsfähiger
Weinhandlung Heilbronns an
allen Plätzen gegen hohe Pro¬
vision gesucht.

Gest. Offerten unter w kl
22 an Haasenstei« Vog¬
ler , A .G . Heilbronn a,/N.

Gtir -kuhilskttf4 4

Durch günstigen Einkauf verkaufe ich folgendes Geschirr :
Ganze Sätze Saladies 5 teilig in weiß 1 Mk.

farbig 1 Mk. 20 Pf.
Ganze Sätze Saladies 6 teilig in weiß 1 Mk . 50 Pf-

farbig 1 Mk . 70 Pf.
früher 2 Mk . 30 Uf .

Fleischplatten in glatt und gerippt, Suppenschüsseln
Kaffeekannen, Theekannen. Leuchter von 25 Pf an,

sowie noch verschiedenes Gebrauchsgeschirr .
Hochachtungsvoll

: : Mitte beachten Sie meine Schaufenster . ::

Itclschenbier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
Hvt 8 v 1, kvundavkhrnuvi 'vi .


	[Seite 344]
	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]

